
Goſcheint wechentlich zweimal: Mittwoch
und Esnnabend früh.

Vezugtproit vierteljährlich 1 Mark 35 Pfg
frei in z Haus, durch die Poſt bezogen
zum ſelben Preiſe, ohne Beſtellgebühr.

Beßelun en nehmen alle Poſtanſtalton und
Landbriefträger unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsftelle entgegen.

Nr. 52.

Amtlicher Ceil.
Auf Grund des S 7 der Bekanntmachung des Herrn

Reichskanzlers vom 3. April 1917 (Reichgeſetzblatt Seite 307)
wird nach Anhörung der Preisprüfungsſtelle für den Um
fang des Kreiſes Torgau bezüglich der Höchſtpreiſe für Ge
müſe und Obſt unter Aufhebung der Feſtſetzung vom
2. Juli 1917 Kreisblatt Nr. 154) folgendes feſtgeſetzt.

I. Großhandelspreis.
Der Großhandelspreis darf, ſoweit er nicht von höheren

Stellen anderweit feſtgeſtellt iſt, den Erzeugerhöchſtpreis oder
den Erwerbspreis um höchſtens 22 überſteigen. Bei
Aepfeln darf dieſer Zuſchlag nur 15 betragen, während
er bei Spinat, Salat und Erbſen, bei Erdbeeren und Him
beeren auf 30 erhöht werden kann.

II. Kleinhandelspreis.
Der Kleinhandelspreis darf den Großhandelspreis

höchſtens überſteigen um.
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beträgt.

Von der Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt genehmigte
Anbau und Lieferungsverträge werden durch vorſtehende
Feſtſetzungen nicht berührt.

II.
Sofern für die Folge von der zuſtändigen Stelle Er

zeuger oder Großhandelspreiſe verändert oder neu feſtgeſetzt
werden, ſo regeln ſich die Großhandels- bezw. Kleinhandels
preiſes nach Maßgabe der vorſtehenden Beſtimmungen zu
und II ohne Weiteres unter Zugrundelegung der verän
derten oder neu feſtgeſetzten Erzeuger pp. Höchſtpreiſe

IV.
Die Kleinhändler (Ziffer I) haben in ihrem Verkaufs

raume bezw. an ihrem Verkaufsſtand einen von außen leſer
lichen Aushang anzubringen, aus welchem ſich der genaue
Verkaufspreis der Ware im einzelnen, ſowie ein etwa vor
geſchriebener Höchſtpreis zahlenmäßig ergibt. Die darauf
verzeichneten Preiſe dürfen innerhalb des Verkaufstages nicht

erhöht werden. v
Die in dieſer Verordnung feſtgeſetzten Preiſe treten mit

dem Tage der Veröffentlichung in Kraft; ſie ſind Höchſt
preiſe im Sinne des Höchſtpreisgeſetzes vom 4 Auguſt 1914

V 17. Dezember 1914.

Zuwiderhnndlungen werden mit Gefängnis bis zu
einem Jahre oder mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mk. beſtraft.

Torgau, den 20. Juni 1918.
Der Kreisausſchuß.

Schuhbedarfsſcheine betr.
Bei Anträgen auf Erteilung von Bezugsſcheinen auf

Schuhwerk ſind vom 1. Juli ds. Js. ab nur die neuen
Vordrucke zu Schuhbedarfsſcheinen zu verwenden.

Torgau, den 25. Juni 1918.
Der Kreisausſchußz. Wiefand.

Laubhenſammlung betr.
Den Herren Leitern der Ortsſammelſtellen für Laub

heu bringe ich hierdurch zur Kenntnis, daß die Trocknnug
von Friſchlaub nicht, wie bekanntgegeben, in der Brauerei
Partuſchke hierſelbſt, ſondern in der Präſervenfabrik des
Herrn Dr. Wagner hierſelbſt erfolgt.

zit der Hriluge

Wochenblatt für Anngaburg
zugleich PublikationsOrgan für

e e

Die Knzeigengebühr beträgt ſt die Keine
Zeile 16 Pfg. für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 20 Pfg. Anzeigen im amt
lichen Teile 25 Pfg. Reklamezeile 80 Ffg.

Größere Aufträge nach Bereinbarung.

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittag 10 Uhr.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

und die umliegenden Gemeinden
Königliche und Gemeinde Behörden.

Mittwoch, den 3. Juli 1918. 22. Zahrg.
Die Annahme von Friſchlaub zum Zwecke der Trock

nung erfolgt in der vorgedachten Fabrik vormittags von
212 12 Uhr und nachmittags von /26 Uhr ab.

Torgau, den 26. Juni 1918.
Der Königliche Landrat. Wieſand.

Eier-Verteilnng.
In der Zeit vom 5. bis 6. Juli werden an die

eierverſorgungsberechtigten Perſonen in den hieſigen
Lebensmittel Geſchäften je 1 Ei zum Preiſe von
30 Pfg. pro Stück abgegeben.

Sämmtliche Eierverſorgungsberechtigten haben beim Ein
kaufe eine von uns ausgeſtellte Beſcheinigung vorzulegen,
daß ſie Eierverſorgungsberechtigte ſind, d. h. ſelbſt Lege
hühner nicht haben.

Annaburg, den 28. Juni 1918.
er Gemeinde Vorſtand. Henze.

Betr. Eier-Verteilung.
Die Ausgabe der erforderlichen Beſcheinigungen er

folgt am Donnerstag den 4. Juli im Gemeindeamt.
Annaburg, den 2. Juli 1918.Der Gemeinde Vorſtand. Henze

Der Weltkrieg.
Seit 21. März 191454 Gefangene.
2476 Geſchütze, 15024 Maſchinen

gewehre erbeutet.
Nach Abſchluß der Prüfungen beträgt die Zahl

der ſeit Beginn unſerer Angriffsſchlachten 21. März
1918 bisher über unſere Sammelſtellen abge
führten Gefangenen (ausſchließlich der durch die
Krankenanſtalten zurückgeführten Verwundeten)
191 454. Davon haben die Engländer 94939 Ge
fangene, darunter vier Generale und etwa 3100
Offiziere, die Franzoſen 39099 Gefangene, darunter
zwei Generale und etwa 3100 Oifiziere verloren.
Der Reſt verteilt ſich auf Portugieſen, Belgier und
Amerikaner Von den Schlachtfeldern wurden bis
her 2476 Geſchütze und 15024 Maſchinengewehre
in die Beuteſammelſtellen zurückgeführt.
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Berlin, Juli. Der deutſche Heeresbericht
vom 1. Juli veröffentlicht die Gefangenen und
Beutezahlen aus den Kämpfen im Weſten ſeit dem
21. März 1918. Jn der gewaltigen Zahl von
191454 Gefangenen ſind wie der Heeresbericht her
vorhebt, insbeſondere die unverwundeten Gefange
nen inbegriffen. Zählt man die verwundeten Ge
fangenen hinzu ſo ſteigt die Gefangenenzahl um
Tauſende über das zweite Hunderttauſend. Denn
bei der Zähigkeit und Erbitterung mit der ſich der
Verteidiger vor allem zu Beginn der deutſchen
Offenſive wehrte, waren die blutigen Verluſte der
Engländer und Franzoſen gewaltig, und bei der
verblüffenden Schnelligkeit, mit der die deutſchen
Sturmtrupps überall vordrangen, ſiel ein großer
Teil der verwundeten Gefangenen in deutſche Hand.
Die gemeldete Beute von 2476 Geſchützen und 15024
Maſchinengewehren umfaßt gleichfalls nicht die
engliſch-franzöſiſchen Geſamtverluſte. Geſchütze und
Maſchinengewehre fielen ja an zahlreichen Stellen
den deutſchen Eroberern nicht nur völlig unverſehrt
in die Hande, ſondern auch mit allem Zubehör
Richtmitteln, Protzen, Beſpannung und vor allem
mit überreicher Munitionsausſtattung. Hunderte
von Geſchützen, Tauſende von Maſchinengewehren
wurden ſo von der kämpfenden Truppe unmittelbar
in Gebrauch genommen. Jn dieſen Zahlen offen
bart ſich die ganze Größe des bisher erſtrittenen
Kampfzieles, das ja nicht der Erreichung einer

geographiſchen Linie, ſondern der Vernichtung der
lebenden und toten Kriegsmittel der Entente gilt.
Was an engliſchen und franzöſiſchen Kerntruppen
in den bisherigen Angriffsſchlachten außer Gefecht
geſetzt iſt, läßt ſich durch noch ſo große amerikaniſche
Maſſen niemals erſetzen

Luftkampf und Seegefecht vor der
flandriſchen Küſte

Amtlich. Berlin, 28. Juni. Am 27. Junt vor
mittags griff eine unſerer Marine-Jagdketten unter
Führung des Leutnants der Reſerve Oſterkamp
querab der flandriſchen Küſte ein ſtark von Einſitzern
geſtichertes feindliches Bombengeſchwader an. Jm
Verlaufe des Kampfes, in den alle feindlichen Flug
zeuge ungefähr 20 eingriffen, gelang es un
ſerer Kette, die nur aus 4 Flugzeugen beſtand, vier
feindliche Flugzeuge abzuſchießen. Leutnant Oſter
kamp errang ſeinen 15. Luftſteg. Flugmaat Zenſes
war an dem Erfolg mit 2 Abſchüſſen beteiligt.

Am Abend des 27. Junt gerieten Teile unſerer
Torpedobootsſtreitkräfte Flandern auf einer Patrouil
lenfjahrt vor Oſtende in ein Gefecht mi
Zerſtörern unter Führung eines Zerſt
ſchiffes Nach einem etwa halbſtündigen Gefecht
zogen ſich die feindlichen Zerſtörer mit hoher Fahrt
zurück, indem ſie ſich durch Einnebeln der Sicht
entzogen Es wurden Treffer auf dem Führerſchiff
und einem der feindlichen Zerſtörer beobachtet.
Unſere eigenen Boote ſind ohne Verluſte und Be
ſchädtgungen eingelaufen.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Lokales und Provingtelles.
Annaburg. (Auszeichnungen.) Dem Vize

feldwebel Hermann Kuitzſch im Garde Regt. z. Fuß
wurde das Militär-Verdienſtkreuz in Gold verliehen.

Das Eiſerne Kreuz 2 Klaſſe erhielten Gefreiter
Willy Schwager und Otto Mook

Felddiebſtähle werden ſehr hart beſtraft
Wir machen auf die Strafbeſtimmungen der am
1. Juli 1917 in Kraft getretenen Verordnungen des
Stellvertr. Kommandierenden Generals des 4. Ar
meekorps vom 16. Juni 1917 aufmerkſam, wonach
derjenige mit Gefängnis bis zu einem Jahr beſtraft
wird, wer Gartenfrüchte, Feldfrüchte oder andere
Bodenerzeugniſſe aus Gartenanlagen aller Art,
Weinbergen, Obſtanlagen, Baumſchulen, Saat
kämpen, von Aeckern, Wieſen Weiden, Plätzen, Ge
wäſſern, Wegen oder Gräben entwendet. Die gleiche
Strafe trifft denjenigen, wer in der Dunkelheit, d.
h. in der S zwiſchen einer Stunde nach kalender
mäßigem Sonnenuntergang und einer Stunde vor
kalendermäßigem Sonnenaufgang, außerhalb der
öffentlichen Straßen und Wege, Feldmarken Forſten
oder Wälder betritt ohne beſondere polizeiliche Ge
nehmigung. Dieſe harte Strafen ſind leider drin
gend notwendig, denn in weiten Bevölkerungs
ſchichten iſt das Gefühl vor dem ſittlichen Notwen
digen und die Achtung vor der Unverletzlichkeit des
Eigentums geſchwunden. Jn keinem Verhältnis
ſteht meiſtens der geringe perſönliche Vorteil des
Täters zu dem unermeßlichen Schaden der Geſamt-
heit, den dieſe durch dieſes eigennützige Treiben er
leidet

Abſindungsſumme für Kriegerwitwen. Wit
wen, denen aus Anlaß des gegenwärtigen Krieges
auf Grund des Militär- Hinterbliebenen Geſetzes 1907
Kriegswitwengeld gewährt worden iſt, kann im Fall
ihrer Wiederverheiratung eine einmalige Abfindungs
ſumme bis zur Höhe von fünf Sechſtel des drei
fachen Betrages der Kriegsverſorgung 20 b 1000
Mk. für die Witwe eines Gemeinen, bis zu 1250
Mk. für die Witwe eines Sergeanten und Unter



offiziers, bis zu 1500 Mk. für die Witwe eines Feld
webels, Vizefeldwebels, bis zu 3000 Mk. für die
Witwe eines Hauptmannes uſw., bis zu 4000 Mk.
für die Witwe eines Stabsoffiziers, bis zu 5000
Mk. für die Witwe eines Generals für Rechnung
des Kapitals a gewährt werden. Vorausſetz
ungen für die Bewilligungen iſt das Vorhanden
ſein eines Bedürfniſſes. Die Bewilligung erfolgt
auf Antrag ſie kann in beſonders gearteten Fällen
gusnahmswetſe auch für die rückliegende Zeit er
folgen. Jn der Regel ſollen nur ſolche Witwen be
rückſichtigt werden, die das 55. Lebensjahr noch nicht
überſchritten haben. Die Abfindungsſumme gilt als
Vorſchuß für den Fall, daß ſpäter eine geſetzliche
Regelung der Angelegenheiten mit rückwirkender
Kraft eintreten ſollte. Sie wird nur gewährt, wenn
für eine nützliche Verwendung des Geldes Gewähr
beſteht. Die Verpflichtung zum Grunderwerb iſt
an die Kapitalabſindung nicht geknüpft.

Der Ueberwachungs- Ausſchuß der Seifen
Induſtrie ſchreibt uns: Wiederverkäufer (Groß,
Kleinhändler uſw) erhalten bei der bevorſtehenden
Regelung der Abgabe von K ASeife und K. A.
Seifenpulver an den Handel Ware nur noch inſo
weit, als ſie Seifenkartenabſchnitte abliefern. Es
iſt bereits notwendig, die Seifenkarktenabſchnitte, ſo
wie alle übrigen Ausweiſe, die zur Abgabe von
K. ASeife ſowie K. A. Seifrnpulver berechtigten
im Monat Auguſt zu ſammeln, wenn der betreffende
Wiederverkäufer künftighin überhaupt Ware erhatten
will. Soweit Seifenkarten, deren Einführung die
Bundesrats Verordnung vom 18. 4. 1916 vorge
ſchrieben war noch nicht beſtehen, iſt an zuſtändiger
Stelle auf die ſchleunige Ausgabe ſolcher an die
Verbraucher hinzuwirken.

See g. Brrennnnessh
auch bei der Heuernte! Für je 10 kg trocken. Nessel-
stengel 2, 80 Mic- und ein Wickel Nahfäden unentgeltlich
Ablief. a. d. Vertrauensl. d. Nesselanbau-Ges., Berlin W. 8.

Bezugsſcheine unr auf den Namen des Fa
milienhauptes. Die Reichsbekleidungsſtelle fordert
wiederholt mit Nachdruck, daß die Bezugsſcheine
ſtets als Antragsſteller den Namen des Familien
hauptes tragen. Dieſer Modus ſoll ſogar durchge
führt werden, wenn auch das Familienoberhaupt
fich z. Zt. im Felde befindet. Wir machen daher
darauf aufmerkſam, daß die Bezugsſcheine nicht

mie bisher ausgefüllt werden dürfen etwa

ſelbſt ein Paar Strümpfe ſondern daß es in Zu
kunft heißen muß: Herr Oskar Schmidt benötigt
für Frau Schmidt ein paar Strümpfe Jeder
Bezugsſchein, der nicht den Namen des Familien
hauptes als Antragsſteller trägt, muß auf Grund
einer neueren Mitteilung der Reichsbekleidungsſtelle
unbedingt zurückgewieſen werden
wird in ſeinem eigenſten Jntereſſe darauf wieder
holt aufmerkſam gemacht und gebeten, ſich möglichſt
genau an dieſe Vorſchrift zu halten

Ausweiſe für Heſucher der Leipziger Meſſe
Um den Wünſchen der Meßbeſucher zu entſprechen
und das unbefugte Publikum von den Meßrauf
häuſern fernzuhalten. wird den Teilnehmern der
vom 25. bis 31. Auguſt ſtattfindenden Herbſt- Muſter
meſſe in Leipzig zum erſten Male ein für Ausſteller
und Einkäufer verſchieden ausgeſtattetes Abzeichen
zugeſtellt. Aufſichtsbeamte an den Eingängen der

Jrrende Seelen.
Roman von Walter Kabel

Nachdruck verboten.

Das haſt du eben geradezu glänzend ent
wickelt, Fred! Allerhand Achtung für deine Fähig
keit, derartige Möglichkeiten herauszutüfteln.

12]

Was meinen Sie dazu, Herr Kriminalkommiſſar?“
Ich bin ebenfalls überraſcht. entgegnete Hiller

kühl mit undurchdringlichem Geſicht. „Für einen
Laien bedeuten dieſe Kombinationen, die uns Jhr
Herr Neffe eben entwickelte wirklich eine Leiſtung

Irgend etwas in der Art, wie der Kommiſſar
das ſagte gefiel mir nicht. Aber ich hütete mich,
dies zu zeigen eder ihn womöglich forſchend an
zublicken.

Hiller wandte ſich jetzt an Onkel mit der Bitte
die beiden Mädchen herbeizurufen, an die er einige
Fragen richten wollte.

„Nur um zu ſehen, welchen Eindruck ſie auf
mich machen,“ fügte er hinzu. Außerdem es
könnte doch auch ſein, daß eines der Mädchen, z. B.
das Stubenmädchen, einmal beim Staubwiſchen
in Jhrem Zimmer den wahren Zuſtand des Lexi
konbuches durch einen Zuſall entdeckt hat, Herr
Generaldirektor.“

„Auch dieſe Möglichkeit können wir getroſt
ausſchalten, meinte Onkel mit Ueberzeugung.
„Den Mädchen iſt es ſtreng unterſagt, mein Zim
mer zu betreten. Reingemacht wird dort nur,
wenn meine Frau dabei iſt.

Das Publikum

Meßkaufhäuſer werden die nicht mit Ausweis ver
ſehenen Perſonen am Eintritt verhindern. Vor Be
ginn der Meſſe iſt der Eintritt in die Meßhäuſer
nur den mit Ausſtelleckarten verſehenen Perſonen
geſtattet. Das Abzeichen kommt mit den Fahrtbe-
ſcheinigungen für die Herbſtmeſſe zum Verſand oder
iſt andernfalls im Meßamt in Leipzig abzuholen.

Aeber 2000 Mark verbrannt. Die oft genug
laut gewordene Mahnung, flüſſige Gelder nicht zu
Hauſe aufzubewahren, findet leider immer noch nicht
genügend Beachtung. Viele Menſchen glauben ihre
Schätze daheim immer noch am ſicherſten geborgen
Wie irrig dieſe Anſchauung iſt, hat jetzt wieder einer
der bedauernswerten Abgebrannten von Maiwaldau
in Schleſien erfahren müſſen. Jhm ſind nicht we
mniger als 2000 Mark in Scheinen verbrannt Nur
für ganz vereinzelte der verkohlten Blätter auf
denen die Nummer noch zu erkennen iſt, kann Gr
ſatz geleiſtet werden. Der Reſt iſt verloren. Aus
dem ſehr teuren Lehrgeld, das dieſer Mann hat
zahlen müſſen, könnten andere mitlernen,

80000 Mk. verunitreut hat ein jugendlicher
Scheckfälſcher in Luckenwalde. Ein 17 Jahre alter
aus Breslau gebürtiger Herbert Malyſka war dort
in einer Fabrik als Buchhalter beſchäftigt. Er ver
ſchwand vor acht Tagen. Seitdem wurde num feſt
geſtellt, daß er Schecks gefälſcht und darauf 80000
Mk. erhoben hatte.

Kohlfurt, 26 Juni. 36 Stunden lang unter
einer losgelöſten Kohlenwand verſchüttet war auf
dem Braunkohlenbergwerk Grube Stadt Görlitz“
der Bergmann Werner Am Freitag vormittag
löſte ſich ganz plötzlich in der Grube eine Kohle
wand los und begrub den Bergmann unter ſich.
Sofort wurde die Bergung des Verunglückten ein
geleitet. Nach 36 ſtündiger anſtrengender Arbeit ge
lang es, den Bedauernswerten zu finden. Wie
durch ein Wunder war er nicht getötet worden.

Salzungen, 25. Junt. Eine Verhandlung vor
dem hieſigen Schöffengericht gegen einen ſtädtiſchen
Beamten wegen Wuchers wird viel beſprochen.
Der Stadtſchreiber Anacker kaufte 50 Zentner Kaffee
Erſatz für 6000 M. und verkaufte dieſen für 10000
M. an den hieſigen Magiſtrat, erzielte alſo 4000
Mk. Nutzen Das Schöffengericht erkannte auf 100
M. Strafe und Zurückzahlung von 2000 M. Da
der Vertreter der Anklage 6700 M zurückgezahlt
wiſſen wollte. dürfte die Sache noch die Straf-
kammer beſchäftigen.

Jeiligenſtadt, 25. Juli. Jn der Feldflur des
Nachbarortes Uder bemerkte ein Spaziergänger zu
fällig in einem Weizenfelde eine Pferdedecke, als er

dreißig groß Dann tw Ongeng E 9„Feldkieker“) in Kartons verpackt, unter der Pferde
decke verborgen Er nahm den Fund mit nach
Hauſe. Später meldete ſich ein Landwirt aus Uder
als Eigentümer der Decke und der Würſte, den
Wert der letzteren bezifferte er auf 900 M. Kurz
vor der militäriſchen Reviſion hatte er die Würſte
an die Fundſtelle gebracht.

Diebesfrechheit. Das einer Leder ſtiehlt, ſt
heute nichts mehr Ungewöhnliches. Daß einer da
bei dem Sprungpferd des Turnvereins die Haut
herunterzieht, iſt ſchon ein Ausnahmefall. Daß aber
der Spitzbube das ergatterte Leder ausgerechnet dem
Turnwart des beſtohlenen Vereins ins Haus bringt
und zum Kauf anbietet, geht denn doch zu weit
Jn Königsſtein brachte dies ein gewiſſer Herm.
Uſinger aus Cröſtel fertig; der Trick mißlang im
letzten Augenblick.

nah gnachhah, fand
f D

Trotzdem muß ich auf meine
Herr Generaldirektor,“ entgegnete Hiller ſehr dienſt-
lichen, wenn auch höflichen Tones. „Und zwar
möchte ich die Mädchen ohne Zeugen vernehmen
Am einfachſten iſt es wohl, wenn ich mich zu dieſem
Zwecke in die Küche verfüge mit Jhrer Erlaub
nis natürlich.“

„Aber bitte Fred, ſei ſo gut und führe
den Herrn Kommiſſar.“

Als ich dann allein in den Salon zurückkehrte,
war meine erſte Frage eigentlich die Leiche
ſchon fortgeſchafft worden, Onkel

„Gott ſei Dank, jal Eine ſcheußliche Ge
ſchichte! Jch bin überzeugt, daß jetzt ſchon die

re auf der Friedrichſtraße meinen
amen in Zuſammenhang mit dieſen ermordeten

Schwechten bringen und glänzende Geſchäfte machen.
So was zieht jal Blut will die Menge ſehen

Dann ging Onkel auf ein anderes Thema über,
das mir recht wenig angenehm war auf mein
plötzliches Ausſcheiden aus dem Geſchäftsperſonal
der Bank. Auch ihm brachte ich daſſelbe Märchen
von dem guten Bekannten vor, der mir in Kairo
eine Stelle beſorgen wolle. Aber ich kam hier an
den Unrechten.

„Wozu operierſt du eigentlich mit ſolchen durch
ſichtigen Ausreden, Fred,“ meinte er, mich ſcharf
firierend. „Dein Chef hat mich heute morgen an
telephoniert und mir rund herausgeſagt, daß er
einen Spieler nicht weiter gebrauchen könne und
dich deswegen entlaſſen wollte. Dieſer Entlaſſung
biſt du zuvorgekommen. Stimmts

Bitte beſtehen

o Reiſeverkehr nach den Nordſeebädern. Die Be
ſtimmungen über den Reiſeverkehr nach den Nordſeebädern
werden vom ſtellvertretenden Generalkommando W bekannt
gemacht. Für den Badeverkehr ſind alle im Bereich des
9. Armeekorps liegenden Nordſeeinſeln, wie auch die
Bäder der Oſtſeeinſel Fehmarn, geſperrt; die einzige Aus
nahme von dieſer Beſtimmung bilden die Bäder Wyk,
Boldyxum und Niblum auf der Jnſel Föhr, zu denen aber
auch nur Badegäſte widerruflich in beſchränkter Zahl, ins
geſamt 1800 einſchließlich der in den dortigen Erholungs
heimen befindlichen Kinder, zugelaſſen ſind. Der Betrieb
in den übrigen Seebädern, Kürorten und Sommerfriſchen
im Bereich des 9, Armeekorps iſt ebenfalls unter dem

vVorbehalte jederzeitigen Widerrufs für den Badeverkehr
freigegeben, wobei neben den Orten, die als Sommer
friſchen ausdrücklich begeichnet ſind, ſämtliche ländlichen
Ortſchaften als ſolche gelten. Zum Aufenthalt ſt jedoch
ein von der Poligei des Wohnortes ausgeſtellter Reiſepaß
erforderlich, auch dann, wenn der Aufenthalt weniger als
24 Stunden dauert

S Der Deutſche Werkbund in Skandinavien. Die
erſte der nordiſchen Ausſtellungen, die der Deutſche Werk
bund in dieſem Jahre veranſtaltet, wird am 29. Juni in
Kopenhagen eröffnet. Jm Dezember erfolgt dann die Er
öffnung der Ausſtellung in Stockholm.

S Die Beſoldung der ruſſiſchen Soldaten. Nach einer
Moskauer Meldung Reuters haben Lenin und Troßki im
Namen der Volkskommiſſare einen Beſchluß ausgefertigt,
ber den unverheiraketen Mannſchaften des Roten Heeres
monatlich 50 Rubel Sold zuſichert. Mannſchaſten, die für
Familien zu ſorgen haben, erhalten 200 Rubel.

S Richard Schaukal geadelt. Aus Wien wird ge
meldet daß dem Schriftſteller Dr. jur. Richard Schaukal,
Miniſterialrat im öſterreichiſchen Miniſterium für öffent
liche Arbeiten, der Adelſtand verliehen wurde. Schaukal,
der vor kurzem ſein 44. Lebensjahr vollendete, iſt als
Lyriker von hoher Formvollendung bekannt. Die Verleihung
des Adels dürfte aber wohl mehr ſeiner Stellung im
Miniſterium als ſeiner Lyrik gelten. S

O Herabſetzung der Kartoffelration im Regierungs
bezirk Düſſeldorf. Weil mehrere Städte im Regierungs
bezirk Düſſeldorf mit Kartoffelvorräten knapp ſind, ordnete
die Regierung der Gleichmäßigkeit halber eine vorüber
gehende Herabſetzung der Kartoffelration auf fünf Pfund

wöchentlich an. eO Eine Burgruine für 40 Mark. Alles ſteigt im
Preiſe, die Burgruinen aber ſcheinen im Werte zu fallen.
Nach einem Auslandsbericht wurde die Burgruine
Schenkenberg in Talheim (Kanton Aargau) bei einer Ver
ſteigerung zum Preiſe von 40 Mark an den Vorſtand der
aargauiſchen Vereinigung für Hematſchut losgeſchlagen.

O Einbruch in eine Kirche. Jn Biezdrowo bei Samter
(Poſen) brachen Diebe, nachdem ſie den Verſuch gemacht
hatten, in das Erbbegräbnis des Grafen Wenſiersti
Kwilecki einzudringen, in die katholiſche Ortskirche ein und
ſtahlen drei maſſiv goldene r die goldene Monſtranz,
ine goldene S nd ſämtliche Wäſche
g i Ploſton. Bei der röffnungeiner Linie der kanadiſchen Eiſenbahn hat eine Dynamit

exploſion ſtaktgefunden, die großen Materialſchaden ver
urfachte. Menſchenleben ſind nicht zu beklagen.

O Schneefall in den Pyrenäen. Das Pariſer „Journal
meldet aus Madrid: In den Pyrenäen iſt ſtarker Schnee
m Nagreten. Die Temperatur ſank auf 10 Grad
unter Null.

S Eine weggeſpülte Eiſenbahnſtrecke. Infolge ſtarker
Niederſchläge im Gulafluß iſt die Eiſenbahnſtrecke
Ehriſtiania- Drontheim auf einer Strecke von 67 Kilo
metern zwiſchen Langletet und Stören bis Ler weggeſpült
und eine Eiſenbahnbrücke eingeſtürzt, ſo daß jeder Zug
verkehr eingeſtellt werden mußte. Auch der Landſtraßen
verkehr ſowie die Verbindungen durch Telegraph und
Telephon mit Drontheim ſind unterbrochen. S

S Siſenbahnnn kück. Die letzten Wag ons des Erpreß
zuges Paris Calais würden durch einen nachfahrenden
Zug vernichtet. Die ſehr zahlreichen Verwundeten wurden
nach der nächſten Station gebracht

„Leider l
Die Art meines Onkels mit Menſchen umzu

gehen, entwaffnete mich auch heute wieder
Und was nun fragte er nach einer Weile
Jch umging eine direkte Antwort„So ganz gelogen habe ich doch nicht,

Onkel ſuchte ich mich zu verteidigen Ich will
wirklich ins Ausland. „Hier hier wird nie et
was aus mir.“

Draurig wiegte er ſeinen grauen Kopf hin und
her. „Das Spiel, das unſelige Jeul!“ meinte er
ſeufzend. „Jch habe wahrhaftig Geduld genug mit

dir gehabt. Gelohnt haſt du mir meine Bemüh
ungen ſchlecht. Trotzdem noch ein letztes Mal
will ich für dich einſpringen Jn unſerer Filiale
in Windhuk brauchen wir einen Kaſſierer.“ Er Le
tonte das letzte Wort beſonders Du ſiehſt, ich
ſetze immer noch in dich das Vertrauen, daß du
dich zum Guten durchringen wirſt. Zeige dich
deſſen wert. Am 1. Dezember geht die „Woermann“
von Bremen ab. Mit der reiſt du. Komm mor-
gen zu uns ins Bureau, damit wir den Anſtel
lungsvertrag abſchließen. SUnd dieſen Mann mit dem goldenen, gütigen
Herzen hatte ich beſtohlen Nie war ich mir
jämmerlicher, nie verachtenswerter vorgekommen,
als in dieſen Augenblick wo ich vergebens nach
Worten ſuchte, um ihm zu danken. Doch er
wehrte meinen Dank kurz a eLaß das, Fred. Beweiſe mir durch die Tat
daß heute ein neues Leben für dich begonnen hat.
Das wird mich am meiſten freuen. Noch eins
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O Herabſetzung der Kartoffelration in Berlin. Vom
1 Juli ab ſoll in Berlin die Kartoffelmenge von 7 auf
8 Pfund pro Kopf und Woche herabgeſetzt werden. Als
Erſatz werden Nährmittel verteilt

O Mit einem Zuge 1000 Mann gefangengenommen.
ür ſchneidiges Vorgehen beim Vormarſch der deutſchen
ruppen gegen die Rote Garde in Finnland iſt dem Ober

Matroſen Heinrich Overdiek aus Wattenſcheid unter gleich
zeitiger Beförderung zum Bootsmaat das Eiſerne Kreuz
erſter Klaſſe verliehen worden. Er erhielt dieſe Aus
zeichnung für die Uberrumpelung einer ſtark bewaffneten
feindlichen Abteilung von 1000 Mann, die er mit ſeinem
Zug gefangennahm.

S Vereinigung der Deutſchen aus Jtalien. Die aus
Italien geflüchteten Deutſchen haben ſich zu einer Vereini
gung zuſammengeſchloſſen, die es ſich zur Aufgabe ſtellt,
die Intereſſen der Deutſchen ans Italien während des
Krieges nachdrücklich zu wahren und dieſen ſpäter bei der
Wiederaufrichtung ihrer Arbeit behilflich zu ſein. Die
Vereinigung wird auch nach dem Kriege allen in Jtalien
tätigen Deutſchen feſten Rückhalt gewähren.

O Zeitgemäſz. Das „Allgäuer Anzeigenblatt“ in
Jmmenſtadt veröffentlicht folgende hubſche Anzeige:
Welch edeldenkender Munttionsarbeiter wäre bereit, einem
Beamten durch Uberlaſſung eines noch gut erhaltenen
Anzuges den Beſuch des Sonntagsgottesdienſtes zu er
möglichen. Gefl. Angebote befördert unter Anzug 1 die
Exped. d. Bl.

S Peter Roſeggers Begräbnis. Peter Roſegger wird,
wie aus Wien gemeldet wird, ſeinen Verfügungen gemäß
in Krieglach in einfacher Weiſe begraben werden. Auf
eine Anfrage der Kabinettskanzlei des Kaiſers, ob eine
Teilnahme bes Kaiſerhauſes am Leichenbegängnis in den
Abſichten des Dichters liege, wurde auf den Wunſch
Roſeggers nach einfacher Beſtattung verwieſen.
O Aufhebung des Tanzverbots in Sachſen Jn

einer Verſammlung des Vereins der Saale und Konzert
lokalinhaber Leipzigs teilte der Vorſitzende mit, das Tanz
verbot werde vorausſichtlich in nächſter Zeit aufgehoben
oder zum mindeſten gemildert werden.

O Eine bayeriſche Amazone. Jns Gefängnis zu Köln
wurde ein ſtrammer Soldat eingeliefert, der ein Mädchen
iſt. Die kampfesluſtige Schöne ſtammt aus Rofhenburg
ob der Tauber nd iſt vor einiger Seit feld mar ſſchmäßig
mit nach Frankreich ausgerückt. Jn der Front blieb ihr
Geheimnis den Kameraden nicht verborgen, aber es dauerte
geraume Zeit, bis die Meldung von dem Unvorſchrifts
mäßigen Soldaten zu höheren Kommandoſtellen durch
drang. Da die Amazone freiwillig nicht zurückkehren
wollte wurde ſie nun zwangsweiſe in das friedliche
Frankenland zurückgeführt.

O Noch ein Doktortitel. Der Mitteleuropäiſche Ver
band akademiſcher Jngenieurvereine hat in einer Eingabe
an den preußiſchen Landtag für die techniſchen Hochſchulen
um das Recht der Doktorpramotion für Nationalökonomie
nachgeſucht. Die neuen Doktoren ſollen Doktor der
Volkswirtſchaft“ oder ſo ähnlich benannt werden.

O Schneeſtürme im Harz. Uber dem Hart brauſten
in den letzten Tagen ſchwere Schneeſtürme. Auf dem
r und am Forſthauſe liegt der Schnee tei
ußhoch.

O Das Jubiläum einer n Die weit überDeutſchland hinaus bekannte Leipziger Jlluſtrierte Zeitung
e an 29. Juni das Jubiläum ihres 75 jährigen Be
ſtehens. Jm Jahre 1843 wurde ſie von dem Deutſch
Schweizer Johann Jakob Weber im Zentrum des deutſchen
Buchhandels als erſte deutſche illuſtrierte Wochenſchrift
begründet.

o Ein ommerſcher Groß grendbeſitzer bei Enver
Paſcha. Der Rittergutsbeſitzer Rittmeiſter Mach auf
Sallmow reiſte nach Konſtantinopel, um auf perſönliche
Aufforderung Enver Paſchas deſſen ausgedehnte Beſitungen
zu beſichtigen und nach deutſchem Muſter einzurichten

S Die erſte Frauenreve im däniſchen Reichstag.
Dieſer Tage erlebte der däniſche Reichstag einige hiſtoriſche
Minuten: Zum erſten Male ſeit der Geſchichte des S u
ſtand eine Frau am Rednerpult, Frau Elng Munch, die
in die Debatte über die Beſoldung der Lehrkräfte an den
vom Staate übernommenen höheren Schulen eingriff.

o Kinderſchutztag in Magdeburg. Zur Tagung des
Deutſchen Kinderſchutzverbandes, die in Magdeburg ſtatt
findet, ſind etwa 460 Vertreter von Provinzial und Schul
behörden und Jugendorganiſationen aus allen Teilen des
Deutſchen Reiches erſchienen.

S Rudolf Eucken erkrankt. Der berühmte Jenenſer
Helehrte Profeſſor Dr. Rudolf Eucken iſt nicht unbedenk
lich erkrankt. Der Philoſoph, deſſen bekannteſtes Werk
die „Lebensanſchauungen der großen Denker“ ſind, ſteht im
78. Lebensjahr.

S Die direkte Schnellzugsverbindung zwiſchen derMoldan und dem beſetzten Gebiet ins in einigen
Tagen wiederhergeſtellt. Damit erfolgt die Wieder
aufnahme des Perſonen und Warenverkehrs zwiſchen Mol
dau und Walachei über Barboſt Tecueci Stoy.

S Eine Kanzel geſtohlen. Aus Innsbruck wird ge
meldet Aus der Antoniuskapelle in Häring iſt in den

e S ver e Jana n ſchöne mitzwerk aus enho on denDieben fehlt fede Spur.

O Hemmung der Mietsſteigerungen. Aus Königs
berg i. Pr. wird berichtet: Eine amtliche Verfügung be
ſtimmt für den Bereich des Korpsbezirks des erſten
Armeekorps, daß die Mietpreiſe für Wohnungen, deren
Höhe bisher 1200 Mark nicht überſtiegen hat, bis auf
weiteres nur mit Genehmigung des Mietseinigungsamtes
erhöht werden dürfen

S Gegen die Errichtung eines Luftpoſtdienſtes nach
Frankreich hat ſich die amerikaniſche Regierung entſchieden
weil die Fluggeuge für die Kriegführung nötig ſeien. Das
große militäriſche Flugzeug, das mit 600 Pfund Poſt in
Waſhington aufgeſtiegen war, mußte nach Zurücklegung

kurzen Strecke wegen eines Motorſchadens nieder
ehen.
S Der Fiſchmarkt von Grimsby niedergebrannt.

Reuter meldet aus Grimsby in England Der nördliche
Teil des berühmten Fiſchmarktes von Grimsby iſt faſt
vollſtändig durch einen Brand vernichtet worden. Es ge
lang, das Ubergreifen des Feuers auf andere Teile zu
verhindern. Der Schaden wird auf 3000 bis 4000 Pfuud
Sterling geſchätzt.

S Folgen eines Gasarbeiterſtreiks. In Chriſtiania
legten 400 Gasarbeiter die Arbeit in der ſtädtiſchen Gas
anſtalt nieder und verlangten den ſechsſtündigen Arbeits
tag. Infolge dieſes Streiks war jeder Gasverbrauch ſo
wohl für Beleuchtung wie für Kochzwecke eingeſtellt, und
es waren über 20000 Familien ohne Kochgas. Infolge
Einwirkung des Arbeiterverbandes wurde dann die Arbeit
bedingungslos wieder aufgenommen

Seife aus Paraffin. Dem Chemiker Dr. M. Berg
mann iſt es gelungen, aus galiziſchem Paraffin Seife
herzuſtellen. Läßt man Paraffin längere Zeit in Eiſen
keſſeln bei einer Temperatur von 180 bis 135 Grad durch
raſch hindurchgeleitete Luft oxydieren, ſo entſteht eine
braune, ſalbenartige Maſſe die bet Behandlung mit Alkalien
gut ſchäumende Seife bildet. Es ſind dabei zwei bisher
unbekannte Säuren entdeckt worden, die der in der Seifen
fabrikation verwendeten Palmitin- und Stegarinſäure nahe

verwandt ſind. Bonn Labgratoriumsverjuch bis gur brauch allg
baren techniſchen Verwirklichung eines Verfahrens iſtn e en weiter Weg, und man darf daher heute
noch nicht allzu weitgehende Erwartungen an dieſe Er
gebniſſe knüpfen. Aber die Unterſuchungen und Ergebniſſe
Bergmanns ſind jedenfalls von großer Bedeutung

Japan fördert die Erſtuder. Japan hat bekanntlich
aus dem europäiſchen Krieg den größten Nutzen gezogen
und eine ganze Reihe von Jnduſtrien, die früher im Lande
nicht heimiſch waren, an ſich gebracht. Um nun die tech
niſchen und induſtriellen Verhältniſſe möglichſt intenſiv
zu fördern, hat das japaniſche Miniſterium für Handel
und Landwirtſchaft eine beträchtliche Geldſumme zur Ver
fügung geſtellt, aus der die Koſten für wiſſenſchaftliche
Verſuche, techniſche Modelle und Vorträge aller Art be
zahlt, ſowie Preiſe für Erfindungen und Belohnungen für
Erfinder entnommen werden ſollen. Es iſt auch be
abſichtigt, Ausſtellungen neuer Erfinder ins Leben zu
rufen und dieſe, falls ſie für die japaniſche Induſtrie von
dauerndem Nutzen ſind, finanziell zu unterſtützen.

Ein Ringelblitz um einen Menſchen. Einen eigen
artigen Weg um den Körper eines Menſchen nahm, wie
aus Mecklenburg geſchrieben wird, ein Blitzſtrahl, der in
Bramow auf einem Felde niederging. Dort arbeitete eine
Gruppe von Frauen während eines Gewitters. Ein Bliß
ſchlug in ſie hinein und traf eine der Frauen, die ſofort
niederfiel. Der Strahl ging vom Kopf der Frau um den
Hals ringelte ſich um die Bruſt und den Leib, zerriß ihr
die Kleider und ringelte ſich weiter an einem Bein her
unter in die Erde hinein. Man hielt die Getroffene für
tot, doch erholte ſie ſich in der Roſtocker Univerſitätsklinik
ſehr bald, und jetzt beſteht keinerlei Lebensgefahr mehr für
ſie. Nur einige bunte Streifen am Körper ſind von dem
eigenartigen Blitzſchlag zurückgeblieben

Das Ende der New Yorker Staatszeitung Aus
Amerika kommt die Nachricht, daß die „New Yorker
Staatszeitung“ als Opfer des zurzeit drüben herrſchenden
ſinnloſen Deutſchenhaſſes ihr Erſcheinen einſtellen mußte.
Damit verſchwindet hoffentlich nicht für immer die
größte und angeſehenſte deutſche Zeitung in den Ver
einigten Staaten, das Organ der deutſchen Anhänger der
demokratiſchen Partei, aus der Zeitungswelt. Uber achtzig
Jahre iſt dieſe Staatszeitung alt geworden: 1834 von
Jakob Uhl gegründet, kam ſie 1859 in den Beſitz des aus
Mähren in Newyork eingewanderten Schriftſtellers Oswald
Oltendorfer, der 1848 49 an den revolutionären Be
wegungen in Oſterreich und Baden teilgenommen und
deshalb Europa fluchtartig verlaſſen hatte. Oltendorfer
wurde Redakteur der „Staatszeitung heiratete die
Witwe Jakob Uhls und übernahm dann als
Eigentümer und Verleger die Leitung des Blattes
die er bis zu ſeinem 1900 erfolgten Tode behielt.
Die „Staatszeitung“ erſchien zweimal täglich in einem
echt amerikaniſchen Rieſenumfang und hatte außerdem
eine beſondere Sonntags und eine Wochenausgabe. Die
Sonntagsausgabe war geradezu eine Sehenswürdigkeit.
Jede Nummer brachte Dutzende von Artikeln aus allen
Gebieten der Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur, drei oder
vier über viele Spalten verteilte Romane erſter Autoren,
mehrere Novellen, ſeitenlange Auszüge aus deutſchen Witz
blättern uſw. Für die nach Amexikg ausgewanderten
Deutſchen war die Staatszeitung“ auch darum von be
ſonderer Wichtigkeit, weil ſie, wie irgendeine deutſch
ländiſche Provinzseitung, Lokalnachrichten aus allen
deutſchen und öſterreichiſchen Provinzen und aus den
ſchweigeriſchen Kantonen veröffentlichte, ſo daß die
Deutſchen immer erführen, was in ihrer alten Heimat
los war und die Verbindung mit der Vaterſtadt nie
verloren. Bei beſonderen Gelegenheiten Weihnachten
Oſtern uſw.) wog die Feſtnummer der „Staatszeitung
nicht ſelten mehrere Pfund.

Ein vielſeitiger Geiſtlicher. Die Gemeinde Gan
ſingen im ſchweizeriſchen Kanton Aargau betrauert den
Heimgang ihres unerſetzlichen Paſtors F. Käppeli. Er
war zwar kein mächtiger Kanzelredner, aber eine ſo viel
ſeitig veranlagte Perſönlichkeit, daß für den Heimgegangenen
ſchwerlich ein Erſatzmann gefunden werden dürfte. Neben
amtlich war er nämlich zugleich der Schmied, der Schloffer,
Apotheker Tierarst, Mechaniker und Schneider der kleinen
ſchweizeriſchen Dorfgemeinde, der durch ſeine vielſeitige
Betätigung ſich auf die Seele des Volkes erſtand nd
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Ein hirurgiſches r Profeſſor Laurent
von der Brüſſeler Univerſikät, jetzt Militärarzt in Frank
reich, machte der franzöſiſchen Akademie eine Aufſehen er
regende Mitteilung. Nach langen Verſuchen iſt es ihm
gelungen, an ein großes Blutgefäß eines lebenden Hundes
das Herz, das er aus einem anderen Hunde heraus
genommen hatte durch Nähte ſo zu befeſtigen, daß es an
geheilt iſt. Dieſes zweite, vorher blutleer gemachte Herz
füllte ſich bald mit Blut und begann im vollſtändigen
Einklang mit dem normalen Hundeherz zu ſchlagen.

Für Marſeille gilt es nicht. Die Schauſpieler der
Comedie Frangaiſe, des berühmteſten franzöſiſchen Theaters
weilten kürzlich auf einer Kunſtreiſe in Marſeille Bei
der erſten Mahlzeit, die ſie im Gaſthaus einnahmen, gaben
ſie gewiſſenhaft dem Kellner, der ſie bediente, ihre Brot
marken. Was ſoll ich denn mit dem Zeug?“ fragte der
Kellner erſtaunt. Ja, gibt es denn in Marſeille keineBrotkarte?“ Jn Marſeille eine Brotkarte? Das wäre
ja noch ſchönerl! Sie ſollten es nur mal wagen!“

ne
Haſt du Schulden Du ſollſt hier nicht fortgehen,
ohne auch in dieſer Hinſicht reinen Tiſch gemacht

zu habenJch zögerte Sollte ich ihm meine Spiel
ſchulden beichten, dieſe Spielſchulden, die ich mit
ſeinem Gelde hatte bezahlen wollen, mit geſtohle
nem Gelde? Eine Lüge wollte mir nicht über die
Lippen Und haſtig, um meinen Entſchluß nicht
zu bereuen, geſtand ich ihm, daß ich an den Leut
nant v. Lautenborn 8550 Mark verloren hätte, die
ich bis heute bezahlen müßte.

Ruhig hörte er mich an. Dann ſagte er nur
Und woher gedachteſt du dieſe Summe zu

beſorgen
Ich ſechwieg, ſchaute zu Boden, während mir

das Blut in einer ſtarken Welle ins Geſicht ſchoß.
Minuten vergingen, ich wagte nicht aufzuſehen.
Schon fürchtete ich, daß Onkel die Wahrheit ahnte
Erleichtert atmete ich erſt auf, als er dann wieder
zu ſprechen begann.

Leutnant v. Lautenborn Alſo an den
Haſt du die heutige Morgenzeitung ſchon durchge

ſchen Fred e„Nein, Onkel
Eine Zentnerlaſt fiel mir vom Herzen Die

Gefahr war vorüber S
iminalpolizei ausgehoben S 2tenborn als Fahſchſpieler verhaftet iſt. Jch habe

dieſen Artikel mit vielem Intereſſe heute morgen
auf der Fahrt nach dem Bureau geleſen. Ein

Stettiner Kriminalbeamter, den niemand von den
Mitgliedern der Konkordia kennen konnte hat ſich
unter der Maske eines Budapeſter Großkaufmanns
vor 4 Wochen in den Klub aufnehmen laſſen
Und dem iſt die Entlarvung Lautenborns geglückt,
der nebenber nie in ſeinem Leben Offtzier geweſen
iſt und ebenſowenig v. Lautenborn heißt. Die Po
lizei vermutet in ihm einen internationalen Hoch
ſtapler, der ſeit langen für das Zuchthaus reif iſt.
Deine Spielſchulden ſind hiermit getilgt. Und
ſonſt haſt du keine Verbindlichkeiten

Jch kam nur noch noch dazu, den Kopf zu
ſchütteln, denn in demſelben Moment erſchien der
Kommiſſar im Salon

6. Kapitel.
Es war doch ein halb Fünf geworden, als

wir uns endlich zu Tiſch ſetzen konnten. Kommiſſar
Hiller hatte auch noch mit Tante Johanna eine
kurze Unterredung gehabt, bevor er ſich verabſchie
dete. Auf Margas Vernehmung verzichtete er, da
ihm geſagt wurde, daß die junge Dame ſich von

den Folgen eines nervöſen Schwächeanfalles noch
nicht ganz erholt habe

Bei der Mahlzeit herrſchte eine ziemlich gedrückte
Stimmung, was nach den Vorfällen dieſes Tages
nicht weiter wundernehmen konnte. Marga war
eigentlich noch die geſprächigſte von uns und be
fand fich in einer ſeeliſchen Verfaſſung die ein

Eingeweihter wie ich nur „verfeinerter Galgenhu
mor“ bezeichnen konnte. Tante rührte die Speiſen
nicht an. Der Schreck war ihr ſo auf die Nerven

doch in ſolchem Falle keine Rolle

gefallen, daß ſie fraglos längere Zeit gebrauchen
würde, um über dieſe furchtbaren Eindrücke hin
wegzukommen. Rührend war es mit anzuſehen.
wie beſorgt mein Onkel um ihr Wohlergehen ſich
zeigte. Dieſe beiden alten Leutchen hatten ſich trotz
der 30fährigen Ehe im Verkehr untereinander einen
ſelten herzlichen zärtlichen Ton bewahrt der im
Verein mit Onkels etwas altväterlicher, ſteifer
Grandezza ſtets an Szenen aus dem bewährten
Luſtſpiel „Als der Großvater die Großmutter
nahm gemahnte und doch ſo ſeltſam beglückend
auch auf die Umgebung wirkte

„Jn dieſer Wohnung, in der ich mich ſo wohl
fühlte, werde ich nie wieder froh werden, nie wie
der, meinte Tante Johanna aufſeufzend. „Stets
werde ich daran denken, daß dort in deinem Zim
mer, lieber Rudolf, der Ermordete gelegen hat.
Wenn nur unſer Mietskontrakt nicht noch 2 Jahre
laufen würde. Sonſt möchte ich wirklich ſofort
umziehen.“

„Aber liebes Kind, der Kontrakt darf uns
doch nicht abhalten, einen Wohnungswechſel vor
zunehmen, wenn dieſer zu deinem Wohlbefinden
nötig iſt,“ wandte Onkel eifrig ein. Geld ſpielt

Außerdem iſt
es ja auch leicht möglich, duß wir die Wohnung
anderweit vermieten.

Fortſetzung folgt.



o Ein koſtbares Kupferdach. Welche erheblichen Mengen
von Kupfer in den Bedachungen großer Gebäude gebunden
ſind, zeigt das Beiſpiel der Sektkellerei Henkell in Biebrich
Wiesbaden. Aus dem Kupferdach, das infolge der Be
ſchlagnahme einem Schieferdach weichen muß, werden rund
30 000 Kilogramm Kupfer gewonnen.

S Der Geburtenrückang in England. Die Geburten
rate in England und Wales iſt im Jahre 1917 auf 668 346
gefallen, die niedrigſte Zahl ſeit 1858. Jnsgeſamt hat der
Krieg ſeit 1914 einen Rückgang der Geburten in England
und Wales um 650 000 verurſacht.

S Der franzöſiſche Nativnalanzug. Wie die Pariſer
Zeitungen melden, wird in den nächſten Tagen der neue
Natio nalanzug zur Ausgabe gelangen. Infolge des augen
blicklichen Stoffmangels konnten zunächſt nur 20 000 Meter

verarbeitet werden. 0S Unwetter in der Schweiz. Ein heftiger Orkan hat
im Kanton Teſſin an den Kulturen großen Schaden an
gerichtet. Die Reben haben ſchwer gelitten; Mais, Korn
und Kartoffeln ſind faſt gänzlich vernichtet. Auch die Obſt
bäume litten ſchweren Schaden. Drei Brücken wurden
vom Hochwaſſer weggeriſſen, die Straßen wurden durch
Erdrutſche an vielen Stellen unterbrochen.

Vermiſchtes.
Die Einheitszigarre wird jetzt Wirklichkeit, und zwar

im Lande der ſtärkſten Raucher, in Holland. Nach Ver
handlungen zwiſchen der Haager Regierung und einer
Fabrikantengruppe iſt binnen einem Monat beſtimmt mit
der Einführung einer Einheitszigarre zu rechnen, die von
den Fabrikanten den Kleinhändlern zum Preiſe von 38 bis
40 Gulden das Tauſend geliefert werden, und für das
Publikum in allen Zigarrengeſchäften zu 5 Cent das Stück
käuflich ſein wird. Von der Regierung wurde beſtimmt,
daß dieſe wahrſcheinlich aus Javatabaken herzuſtellende
Zigarre keinerlei Erſatz oder Blätterſtiele enthalten darf.

Gegen die Wanderunſitten wendet ſich der Magiſtrat
von Fürſtenwalde mit folgender Bekanntmachung: Deutſche
Jugend! Kleidet euch auf Wanderungen einfach und an
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ſtändig Fort mit Zipfelmützen, bunken Narren- und
Maskenkoſtümen, unnützem Zierrat! Betragt euch anſtändig
und unauffällig! Singt und ſpielt, aber lärmt nicht ohne
Unterlaß, vor allem nicht in Ortſchaften, auf Bahnhöfen
und in den Zügen! Schützet unſere Wälder und Felder!
Beſchädigt nicht Bäume Sträucher, Blüten und Früchte,
Schonungen, Holszſtapel, Anlagen, Bauwerke und Zäune,
Bänke, beſtellte Acker! Hetzt, quält und kötet nicht die
Tierel Beſudelt nicht den Wald durch Papier Abfälle
und Unrat! Verunreinigt nicht die märkiſchen Gewäſſer
durch Scherben, Büchſen und ähnliche Dinge. Zündet
kein Feuer im Walde an! Der deutſche Wald ſei euer
Heiligtum!

Budapeſt ohne Schuhe Die verfügbaren Leder und
Schuhvorräte in Budapeſt ſind ſo gering, daß nur den
allerdringendſten Anſprüchen in beſchränktem Maße Genüge
geleiſtet werden kann. Anſpruch auf eine Schuhanweiſung
haben zurzeit nur Perſonen, die kein einziges Paar be
nützbare Schuhe haben. Anſpruch auf eine Schuhreparatur
anweiſung haben fene, die außer den reparaturbedürftigen
Schuhen noch ein Paar brauchbare Schuhe beſitzen. Auf
dieſer Grundlage haben insgeſamt 418 000 Perſonen An
ſpruch auf Schuhreparatur, 218 900 Perſonen auf neue
Schuhe, 40000 Perſonen, zumeiſt Kinder ſind in Budapeſt
überhaupt ohne Schuhe und müſſen barfuß gehen.

Die Friedenspappel in Dänſchendorf auf Feh-
marn. Jn Daänſchendorf auf Fehmarn ſteht eine Pappel,
die im Glauben und Aberglauben des Volkes eine große
Rolle ſpielt. Jm Jahre 1871 hieß es, daß der Krieg ſein
Ende erreichen müſſe, ſobald die Blütezeit des Baumes
vorüber ſein werde. Das traf damals ein: die Fehmarner
Krieger kehrten heim, als die Pappel die Blüte beendet
hatte. Jm Jahre 1916 blühte die Pappel wieder, hat
damals aber die daran geknüpften Hoffnungen auf einen
baldigen Frieden nicht erfüllt. Jetzt kommt die Nachricht,
daß die Friedenspappel im Abſterben iſt.

Vorſchläge für eine Kalenderreform. Jn Jtalten
wird von verſchiedenen Seiten eine Reform des Kalenders
verlangt, weil der jetzt geltende Gregorianiſche Kalender,
der ſeit 1582 in Kraft iſt nicht mehr zeitgemäß und
zufriedenſtellend ſein ſoll. Es wird ihm vor allem ver

übelt, daß ſeine Monate nicht von gleicher Länge find, daß
jeder von ihnen nicht gleich viel Wochen enthäkt, und daß
auch das Jahr als Ganzes nicht in Ordnung iſt, weil es
nicht eine runde Wochenzahl, ſondern 52 Wochen und
einen Tag im Schaltjahr ſogar noch einen Tag mehr
zählt. Aus dieſem Grunde fängt das Jahr immer mit
einem anderen Tage an als das Jahr vorher. Um allen
dieſen Kbeln abzuhelfen, hat ſchon im Jahre 1884 der be
kannte franzöſiſche Aſtronom Camille Flammarion einen
Wettbewerb für einen Reformplan ausgeſchrieben, worauf
nicht weniger als fünfzig Löſungen der ſchwierigen Frage
eingingen. Preisgekrönt wurden ſechs Vorſchläge. Praktiſch
und leicht zu verwirklichen erſchienen beſonders die erſten
beiden der preisgekrönten Löſungen, die von den Herren
Annelin und Emile Hanin gefunden worden waren und
ſich nicht weſentlich voneinander unterſchieden. Alle beibe
ſchlagen vor, daß das Jahr immer an einem beſtimmten
Tage beginne: Annelin wünſcht den Sonntag, Hanin den
Montag. Weiter wird vorgeſchlagen, daß ein Vierteljahr
ſich aus einem Monat von 31 und zwei Monaten von je
30 Tagen zuſammenſetze; das Jahr würde dann aus vier
gleichen Vierteljahren von je 13 Wochen beſtehen. Aber
vier Vierteljahre von je 91 Tagen ergeben immer erſt
364 Tage. Deshalb ſchlägt Annelin vor, daß der übrig
bleibende Tag als eine Art „Jntermezzo zwiſchen
81. Dezember und 1. Januar eingeſchoben werde. Hanin
will dieſen Tag dem Dezember als „Ergänzungstag an
fügen; in jedem Schaltjahr würde es zwei ſolcher „Er

Kie Geweindeſparkaſe Annahurg

verzinſt Spareinlagen mit

372 9)0.
Tägliche Verzinſung

Geſchäftszimmer im Gemeindratut.

Durch Nachtragsbekanntmachung vom heutigen Tage Nr. W. III
30006. 18 E. R. A habe ich eine Beſchlagnahme von Faſern aus
Kolbeuſchilf, Beſenginſter, Weidenbaſt, Hopfen, Lupinen und Getreide
ſtroh (Stranfa) verfügt.

Die Nachtragsbekanntmachung iſt in den amtlichen Zeitungen und
in ortsüblicher Weiſe veröffentlicht worden.

Magdeburg, den 29. Jnni 1918
Der ſtellvertretende Kommandierende General

des I. Armeekorps
Sontag, Generalleutnant.

Durch Bekanntmachung vom
K. B. habe ich eine Beſtandserhebung von Wismut verfügt.

mächung iſt in d
offen

Die Bekannt

ubducher e. e
M u

ch worde

Der r en Ift S.Der ſtellvertretende Kommandierende General
des IV. Armeekorps

Sontag, Generalleutnant.

2. Juli 1918 Nr. M. 70373. 18

en amtlichen Zeitungen und in orts

Zeugen
Hohe Belohnung Demjenigen, der

mir die Perſon namhaft macht, die
das Gerücht verbreitet, ich hätte
mein Kind umgebracht, damit ich
die Perſon zur gerichtlichen Berant
wortung ziehen kann.

Frau Emma Förstes,
Feldſtraße 25.

3 Mark Belohnung
ſichere ich Demjenigen zu, der mir
den Spitzbuben, welcher mir mein
Heu aus der Fenne geſtohlen
hat, ſo namhaft macht, daß ich
gegen denſelben gerichtlich vorgehen

kann. Frau Mies,
Die Ausgabe des beſtellten

Hühnerfutters
erfolgt heute Mittwoch Vormit
tag von s Uhr ab.

H. Kase.
h Stück Ferke

B. Beln Vepan,

J Stok Ferke
ſind zu verkaufen

Herm. Richter, Bethau

Wieder eingetroffen

Seradella,
Rieſenſpsvgel
empfiehlt epfteh J. G. Fritzſche.

Gußeiſerne emnillierte

Espfe u. Brat-
Pfannen,

handgeſchmiedete
Gekreide- u. Grasſenſen
ſowie Wetzſteine zu jeder Senſe

paſſend, empfiehlt

W. Puhlmann,
Holzdorf (Elſter)

Fernruf Nr. 2.

„Dura“
macht alle Konſerven haltbar, ver
hindert Gärung und Schimmelbil-
dung; enthält keine ſchädlichen oder

verbotenen Stoffe
Zu haben bei. J. G. Fritzſche.

Beſtes Borfett
(Erſatz für Schmierſeife)

markenfrei, empfiehlt
J. G. Hollmig's Sohn.

in Rollen und Bogen empfiehlt

Herm. Steinbeiß.

Notizbücher
ind Kontobürher

in allen Stärken empfiehlt

Herm. Steinbei,
Buchdruckerei.

Schmidt's Zahnpraxis
Jessen, Telephon Nr. 91

Sprechst. 9--12,2—4, Sonnt. 9- 12 Uhr
Kittwochs geschlossen.

Künstliek. Zahnersatz, Zahnziehen
mit Betänbung, Plombieren hoh-
Ier Zähne. F. Behandlung für Land-

Krankenkassen Torgau.

GGGG GWieder nen eingetroffen;

a 54 r magon
e e Wſehr ſtabil gebaut, in den Größen

95, 100, 105 und 110 cm Leiter-
länge, empfiehlt

W. Puhlmann,
Holzdorf (Elſter)

Fernruf Nr. 2.

Vorzüglicher
Brotaufſtrieh

und feinſter Erſatz für Natur
Blütenhonig wird unter Ga
rantie für Aroma, Ausſehen
und Konſiſtenz auf das voll
kommenſte erreicht durch Nach

bildung aus Zucker mit

Schwanke's Kunſthonig
Eſſenz „Honex“,

Zu haben bei:

J. G. Pritzseche.
e

Größte Auswahl in

Ansiohtskarten
nene Aunfnahmen

in ſchwarz und bunt bei

Pa. Glanzkärt
zum Stärken feinſter Wäſche
empftehit J. G. Fritzſche.

Vezugsſcheine
ſind vorrätig in der

9 Sreinbeit, pupierſdin.

Pergament Papier ln

Wer ſeinen Mitmenſchen durch Wort und Schrift imponieren, ſein An
ſehen und ſeine geſellſchaftliche Stellung heben und in den Aufgaben

des Lebens Erfolg haben will, kaufe ſich
das Mriſterſchafts Syſtem der deutſchen Vprache.

Eine praktiſche Anleitung, um in kurzer Zeit imponierend, ſicher richtig underfolgreich ſprechen und heiten zu lernen, ſowie an praktiſchen Beiſpielen das

Schreiben von Briefen, Rundſchreiben- Geſchäftskorreſpondenzen, Eingaben an
Behörden, Anzeigen, Quittungen, Rechnungen, Schuldſcheinen, Verträgen, Pro
tokollen, Teſtamenten, die Anwendung der Buchführung, des Wechſel und

Scheckverkehrs und der Titulaturen gut und ſicher zu lernen
Martens. Zweite vermehrte Auflage

Roſenthal'ſche Verlagsbuchhandlung in Leipzig 13.

z äz aganssnan

Hochelegante
Papier-Ausstattungen

(Briefbogen und Louverts)
vorzüglich zu Geschenken geeignet, sind in schöner

Auswahl zu haben bei

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.
C

„Seassiel“ Sineol
MöbelPolttur iſt das Beſte fürdie Möbel, a Flaſche 1,35 Mk. ren d v n J

J. G. Fr e.Zu haben bei: J. G. Fritzſche.

Gute Tinte
empfiehlt Herm. Steinbeiß.

Lier- L artons
ſind wieder vorrätig bei

Hermann Steinbeiß,
Papierhandlung.

Für die Beweise herzlicher Teilnahme beim Tode
und Begräbnis unseres lieben Vaters

August Bramcdis
sagen wir, insbesondere für die ſchönen Kranzspenden
und das ehrende Grabgeleit herzlichsten Dank. Dank
auch Herrn Hilfsprediger Reichard für die Trostesworte
am Grabe.

Die trauernde Familie Brandis.
Annaburg, den 2. Juli 1918.

Buchdruckerei H. Steinbeiß.
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